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Photodynamische Diagnostik und Therapie bei Hirntumoren

Hirneigene Tumore gehören zu den bös-

artigsten Krebserkrankungen überhaupt. 

Die Überlebenszeit bei den aggressivsten 

Gliomen, einem Tumor, der aus dem 

Stützgewebe des Gehirns hervorgeht, 

liegt trotz kombinierter Behandlungs-

methoden bei lediglich 15 Monaten. Neue 

Ansätze in der Behandlung sind eine ver-

besserte, intraoperative Darstellung des 

Tumorgewebes mittels Fluoreszenzfarb-

stoffen und die selektive Abtötung der 

Tumorzellen durch die Photodynamische 

Therapie (PDT).

Aufgrund der Lokalisation und des schnellen 

Wachstums der Gliome ist die chirurgische 

Entfernung des Tumors der wichtigste Schritt 

in der Therapie. Allerdings ist das Tumor-

gewebe schwierig von umgebendem Hirn ge-

webe zu unterscheiden. Intraoperative Fluores-

zenz-gestützte Methoden zur Darstellung von 

Tumormaterial (Photodynamische Diagnostik) 

bieten daher eine Möglichkeit, Tumorzellen noch 

effektiver zu entfernen. 

Photodynamische Diagnostik 

und Therapie 

5-Aminolävulinsäure (5-ALA) ist ein natürlicher 

Vorläufer in der Hämbiosynthese. Wird dieser 

als Medikament dem Patienten vor Operations-

beginn verabreicht, so wird selektiv in bös-

artigen Zellen rotfl uoreszierendes Protoporphy-

rin IX (PpIX) angereichert. PpIX wird während 

der Operation durch Anregung mit blauem 

Licht sichtbar gemacht und ermöglicht dem 

Chirurgen eine bessere Unterscheidung zwi-

schen bösartigem Gliom- und gesundem Hirn-

gewebe. Neben dieser Fluoreszenz hat das 

Molekül weitere Eigenschaften, die thera-

peutisch genutzt werden können. So werden  

durch  Bestrahlung mit langwelligerem Licht  

(620 – 630  nm) zelltoxische Radikale gebildet. 

Dieses Prinzip wird in der PDT genutzt. 

Zellkulturmodelle 

Wir konnten unter in vitro-Bedingungen in ver-

schiedenen Gliomzelllinien und auch in soge-

nannten primären Kulturen die Anreicherung 

von PpIX nach einer Inkubation mit 5-ALA 

 beobachten. Bei den primären Kulturen han-

delt es sich ebenfalls um Gliomzellen, die von 

uns aus Tumormaterial von Patienten isoliert 

und hinsichtlich verschiedener Marker, z. B. die 

Zytoskelettproteine GFAP und Vimentin, getes-

tet wurden. Weiterhin konnten wir Modelle eta-

blieren, mit denen die PDT simuliert werden 

kann. Hierfür wurde uns durch die Fachhoch-

schule Nordwestschweiz ein eigens dafür 

 angefertigtes Bestrahlungsgerät mit Leucht-

dioden (LEDs) zur Verfügung gestellt. Infolge 
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Intraoperative Fluoreszenz-basierte Diagnostik und photodynamische Therapie 

zur Erhöhung des Behandlungserfolges bei bösartigen Hirntumoren

Fliessschema von der Operation zum in vitro-Modell für die photodynamische Diagnostik und Therapie 

bei Hirntumoren. 

einer Bestrahlung bei 627  nm in diesem Gerät 

konnten 5-ALA-behandelte Zellen erfolgreich 

abgetötet werden. Im weiteren Verlauf des 

 Projekts untersuchen wir, ob die Photodyna-

mische Diag nostik und Therapie durch Arznei-

mittel beeinfl usst werden kann und ob dieser 

Mechanismus der PpIX-Anreicherung auch bei 

weiteren Tumoren, z. B. der Hirnhäute, thera-

peutisch genutzt werden könnte.


